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Dokumentation sind dagegen Aufzeichnungen auf einfa-

ches Tonband, da hier Manipulierungen ohne weiteres

mÄglich sind (11).

GrundsÅtzlich keine Bedenken bestehen gegen die

Mikroverfilmung schriftlicher Arztunterlagen. Dies gilt

auch fÇr die Mikroverfilmung von RÄntgenaufnahmen.

Mikroverfilmte RÄntgenbilder stellen dann ein brauch-

bares Beweismittel dar, wenn das Original nach den

Regeln der Technik verkleinert wird und gewÅhrleistet

ist, daÉ bei der Wiedergabe mittels Herstellung von

VergrÄÉerungen oder Projektion die Erkennbarkeit ent-

sprechend dem Original vorhanden ist (12). Die techni-

schen MÄglichkeiten sind heute bereits weitgehend vor-

handen (13). Dies schlieÉt nicht aus, daÉ bei Streitigkei-

ten im Einzelfall eingewandt werden kann, daÉ der an

sich als brauchbares Beweismittel anerkannte Mikrofilm

nicht zuverlÅssig ist, weil bei der Verkleinerung oder

RÇckvergrÄÉerung die Technik versagt hat oder gar

manipuliert worden ist (14). Die Beweislast fÇr diese

Behauptung liegt dann aber nicht beim Arzt, sondern bei

demjenigen, der sie aufstellt.
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Fragen aus der Praxis

FertilitÅtsausschluÉ nach Vasektomie

f a)

Bei einem 48jÅhrigen Patienten wurde vor anderthalb

Jahren eine Vasektomie vorgenommen. Seitdem wurde

bei vier Untersuchungen jedesmal eine Kryptozoosper-

mie festgestellt. Deswegen sollen weiterhin regelmÅÉig

Kontrollen durchgefÇhrt werden. Sind solche Kontrollun-

tersuchungen bei einer Kryptozoospermie nach Vasekto-

mie notwendig, um die MÄglichkeit einer FertilitÅt auszu-

| SchlieÉen?
J

Antwort: Solange nach einer Vasoresektion SamenfÅden im

Ejakulat festgestellt werden kÄnnen, muÉ der Betroffene noch

als zeugungsfÅhig angesehen werden. Die empfohlenen Kon-

trollen sind also nicht nur berechtigt, sondern unerlÅÉlich.

Nach unserer eigenen Erfahrung kann es zwar bis zu 8 oder 9

Monate dauern, bis die letzten SamenfÅden aus dem Ejakulat

nach einer Vasoresektion verschwunden sind, der hier angege-

bene Operationstermin muÉ jedoch daran denken lassen, daÉ

sich ein Spermagranulom mit spontaner Rekanalisierung ent-

wickelt hat.
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Antwort: Wegen der LagerungslabilitÅt der Gerinnungsfakto-

ren V und VIII soll die PTT-Bestimmung innerhalb von 2-3

Stunden nach Blutentnahme erfolgen. Bei Verwendung von

gepufferter CitratlÄsung als Antikoagulans kann das Plasma

4 Stunden bis zur Untersuchung aufbewahrt werden. Mit der

Post versandte Proben kÄnnen grob-falsche PTT-Werte erge-

ben. Unter UmstÅnden kÄnnen Plasmaproben bei mindestens

-20 àC eingefroren und spÅter untersucht werden.
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